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Maishacksler bereitstellen
H.U. Schmid, SVLT

Maishacksler miissen im Herbst, also zu ei-
ner Zeit, da das Wetterrisiko keinen Ausfall
erlaubt, harte Arbeit leisten. Um eine hohe
Betriebssicherheit fur den kommenden Ern-
teeinsatz zu gewéhrleisten, sollten Unter-
halt und Bereitstellung rechtzeitig durchge-
fuhrt werden. Die folgenden Ausfihrungen
mochten einige Tips fur Vorbereitungs- und
Kontrollarbeiten geben.

Gelenkwellen (Abb. 1)

Gelenkwellen missen mit einem komplet-
ten Unfallschutz versehen sein. Dieser ver-
hindert (ibrigens auch die Verschmutzung
der Schieberohre. Kreuzgelenke und Frei-
laufe, die im weiteren Antriebsstrang «ver-
steckt» sind, dirfen bei der Durchsicht nicht
vergessen werden. Die Gelenke werden
beim Abschmieren gleich auf Verschleiss
gepruft. So darf in den Nadellagern radial

Abb. 1: Doppelkreuzgelenk.
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kein Spiel splrbar sein. Die Gelenkgabeln
ihrerseits missen spielfrei auf der Welle sit-
zen. Verschmutzte oder rostige Schieberoh-
re werden gereinigt und neu eingefettet.
Reibscheibenkupplungen werden «gelif-
tet», d.h. nach Aufheben des Federdruckes
wird die Kupplung leer durchgedreht. Ge-
mass der Art der Federn (Teller- oder
Schraubenfedern) kann dieser Arbeitsvor-
gang unterschiedlich sein. Auf jeden Fall
muss die vom Hersteller vorgesehene Ein-
stellung respektiert werden.

Abb. 2: Getriebefett oder Ol in Winkelgetrieben
spatestens nach drei Jahren ersetzen.

Getriebe (Abb. 2)

Diese Aggregate kénnen mit Ol oder spe-
ziellem Getriebefett geschmiert sein (Her-
stellerangaben beachten!). Die Kontrolle
beriicksichtigt folgende Punkte:

— Fullstand,

— Zustand des Schmiermittels,

— eingedrungenes Wasser.

Vertrocknete und hart gewordene Wickler
an Wellen beschhadigen die Dichtringe. Sie
sind vorsichtig zu entfernen, ohne die Dicht-
lippen zu verletzen. Der Verschleiss der
Zahnrader ist von aussen nicht genau fest-
stellbar. Als Anhaltspunkt gilt fir Kegelrad-
Winkelgetriebe ein Zahnflankenspiel .von



0,1 — 0,4 mm. Ausgeschlagene Keil- oder
Passfederverbindungen kénnen teure Fol-
geschaden verursachen.

Ketten (Abb. 3)

Diese Antriebsteile dirfen auf keinen Fall
trocken laufen, da sie sich sonst tibermés-
sig erwarmen und dabei stark dehnen. Der
Ablauf der Kette auf dem Kettenrand stimmt
dadurch nicht mehr Uberein. Die Folge ist
erhohter Verschleiss. Als Kettenschmier-
mittel verwende man dickflissiges, gut haf-
tendes Ol z.B. SAE 90. Tropféler werden
mit Benzin von eingedickten Olriickstan-
den frei gespilt und auf ca. 6 Tropfen Ol pro
Minute eingestellt. Die Kettenspannung ist
richtig, sobald der Durchhang des Ketten-
teils gegenuber der Spannvorrichtung 2 bis
3% des Achsabstandes der beiden Ketten-
rader betragt. Federbelastete Kettenspan-
ner werden nach Betriebsanleitung einge-
stellt. Bei zweireihigen Kettenradern ist die
Rille zwischen den Zahnreihen von einge-
walztem Schmutz zu befreien, da sonst die
Ketten angehoben werden.

Abb. 3: Federbelasteter Kettenspanner.

Keilriemen (Abb. 4)

Antriebsteile dieser Art werden mit Vorteil
auf Risse an der Innenseite untersucht. Rie-
menséatze muissen stets komplett ersetzt
werden. Man achte darauf, dass satzkon-
stante Riemen mit tolerierter Langsdeh-
nung verwendet werden. Die Riemenspan-
nung ist dann richtig, wenn der Riemen dem

Abb. 4: Die richtige Spannung ist fur Keilriemen
lebenswichtig.

Druck mit dem Daumen nicht mehr als um
die Riemendicke nachgibt. Schlagt man auf
den Riemen, so darf er nicht wie ein ge-
spanntes Gummiband vibrieren. Zwischen
diesen beiden Merkmalen liegt die richtige
Spannung. In den Laufrillengrund der Rie-
menscheibe eingewalzter Schmutz wird
entfernt.

Scherbolzensicherung

Sicherungen dieser Art funktionieren nur
dann richtig, wenn die Bohrungen, welche
den Bolzen aufnehmen, nicht ausgeschla-
gen sind. Ein genltigender Vorrat an Bolzen
der vorgeschriebenen Qualitat gehort somit
auf die Maschine.

Freilaufkupplungen (Abb. 5)

Diese Kupplungen werden in Hackslern
stark beansprucht. Sie miissen daher regel-
massig geschmiert werden.

Abb. 5: Freilaufkupplung.
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Einzugtrommeln und Mdhmesser (Abb. 6)

Diese Teile werden auf spielfreie Lagerung
und Befestigung geprift. Aufliegende Mah-
scheiben dirfen nicht verbogen sein. Mes-
serklingen werden prazis zur Gegenschnei-
de ausgerichtet. Die Schlaufen der Schlin-
genbander oder Gummisterne mussen ge-
nau ineinandergreifen.

Hackselmesser und Gegenschneide
(Abb. 8 und 9)

Verlangt man exakte Hackselarbeit bei mi-
nimalem Kraftaufwand (sprich Treibstoffver-
brauch), so benoétigen Hackselmesser und
Gegenschneide am meisten Aufmerksam-
keit. Starke, umgebogene Brauen an den
Schneiden werden mit einem entsprechen-

i

Abb. 7: Schwingengelagerte Walze.

Presswalzen (Abb. 7)

Walzen, die (zur Anpassung) an Schwingen
gelagert sind, missen sich ohne zu klem-
men bewegen konnen. Alle Walzenlager
mussen spielfrei sein, und die Walzen dur-
fen nicht an der Seitenwand scheuern. Den
Abstreifer der Glattwalze so eng wie mdg-
lich einstellen, um Verklemmungen zu ver-
meiden.
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Abb. 8: Hackslermesser mit starken Brauen.

Abb. 9: SchneiAsupéIt'e kontrollieren.



den Schleifgeréat entfernt. Bei dieser Arbeit
muss das Scheibenrad, bzw. die Messer-
trommel, gegen unbeabsichtigtes Weiter-
drehen blockiert sein. Gleichzeitig werden
die Messer auf folgende Méangel Uberprift:
sichere Befestigung, rissfrei, genigende
Nachstellreserve flir eine Saison. Die Ge-
genschneide muss scharfkantig und abso-
lut gerade sein. Wird sie gewendet, ist dar-
auf zu achten, dass alle Auflageflachen
blank sind. Die richtige Einbaulage ist bei
Gegenschneiden mit Freiwinkel (Hinter-
schliff) zu berucksichtigen. Nach dem
Schleifen ist beim Einstellen der Schneid-
spalte darauf zu achten, dass das vorge-
schriebene Spiel zwischen Messer und Ge-
genschneide Uber die ganze Lange gleich
ist.

Schleifvorrichtung (Abb. 10)

Sie ist auf sichere Befestigung und spiel-
freie Fihrung zu kontrollieren. Fihrungs-
schlitten nétigenfalls durch Unterlegen von
Blechstreifen entsprechender Dicke spiel-
frei machen. Schleifstein aus Sicherheits-

Abb. 10: Abgenitzte Schleifscheibe.

grinden ersetzen, wenn der Uberstand ge-
genlber dem Halter nur noch 1 mm betragt
oder Risse am Stein festgestellt werden.

Empfehlung flir den Schleifvorgang:

— Schutzbrille tragen,

— Drehzahl der Zapfwelle und Anpressdruck
des Steines richtig wahlen,

— nur kurzdauernd, dafir ofters schleifen.

Fir schnell stumpf werdende Messer ist oft
mitgehackselte Erde, die vom Traktorrad in
den Einzug féllt, verantwortlich. Ein entspre-
chend angebrachtes Schutztuch kann Ab-
hilfe schaffen.

Die Wurfleistung

Sie ist stark abhangig vom Abstand zwi-
schen Messertrommel und Mantelblech.
Dieser Abstand kann durch Verschieben
der Trommelmesser (Durchmesser ver-
grossern) oder Engerstellen der Trommel-
wanne nachgestellt werden. Es ist der
kleinste noch mogliche Abstand anzustre-
ben.

Auswurfrohr (Abb. 11)

Nach Rissen an den Schweissstellen unter-
suchen und wenn noétig verstarken. Dreh-
kranz vor dem Einfetten entrosten. Die Bow-
denzug-Steuerung wird auf ihr Funktionie-
ren Uberprift; bei selbstandigem Verstel-
len die entsprechenden Klemmschrauben
nachstellen. ’

Abb. 11: Bowdenzug-Steuerung einstellen.
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Abb. 12: Seitliches Zusatzgerat bis zu 3,0 m
Gesamtbreite an landw. Motorfahrzeugen:
1max.3,0m

2 runder roter Rickstrahler von min. 40 cm?
(nach vorne weiss)

3 rundes rotes Markierlicht von min. 10 ¢cm?
(nach vorne weiss)

4 max.10cm

5 max.40cm

Sicherheit im Umgang mit
Anbau-Maishéackslern (Abb. 12)

— Bevor an der Maschine gearbeitet wird,
Handbremse anziehen, Motor und Zapf-
welle abschalten, Hacksler ganz absen-
ken und vollstandigen Stillstand der
Hackslerorgane abwarten.

— Verstopfungen mit einem Stecken besei-
tigen.

— Die Ausristung nach Strassenverkehrs-
recht verlang gelbschwarze Markierung,
roter und weisser Rickstrahler (rund),

N~

Abdeckung flir Torpedospitzen, bei
schlechten Sichtverhéltnissen ein Mar-
kierlicht nach hinten rot und nach vorne
Weiss. (Fotos U.He.)

Einfiihrung in die Bedienung und Wartung von Traktoren

und Landmaschinen

Ein Bericht iber den Kurs des SVLT - Wir verweisen auf die Liste auf S. 662

Nach dem Kurs im vergangenen Frihling
hatten bereits zum 2. Mal 20 Studenten Ge-
legenheit, im Kurszentrum des Schweiz.
Verbandes fir Landtechnik (SVLT) in Rini-
ken AG einen Landmaschinenkurs zu besu-
chen. Auch fur Teilnehmer, die bereits einige
Erfahrungen im Umgang mit Landmaschi-
nen haben, bot dieser Kurs sehr viel. Denn
weisst Du, wie man einen Pflug richtig ein-
stellt? Kannst Du einen Dieselmotor entlif-
ten? Bist Du schon viel mit einem Einachs-
Anhanger ruckwarts gefahren? Weisst Du
uber die verschiedenen Typen von Méahvor-
richtungen Bescheid, und hast Du schon
Klingen an einem Messerbalken gewech-
selt? In diesem Kurs lernte man dies alles
(und noch viel anderes mehr) und zwar in
Form von Theorie (ber einzelne Gebiete wie
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auch die Strassenverkehrsgesetzgebung,
vor allem aber durch praktisches Uben bei
einem Landwirt, der zugleich Kursleiter ist.
Niemand wurde bdse oder nervds, wenn
weniger geubte Kursteilnehmer erst beim
sechsten Anlauf den Ladewagen mit dem
gehackselten Mais ohne irgendwo anzufah-
ren unter das Vordach manovrieren konn-
ten. Sogar als das hintere Gitter des Lade-
wagens «abgeandert» wurde, sagte der
Bauer nur: «Aber das Haus steht noch?
Dann ist es ja nicht so schlimm!»

Wer wollte, konnte wahrend des Kurses auf
neun verschiedenen Traktoren fahren, mit
zwei verschiedenen Motormahern arbeiten
(und noch einen dritten kennenlernen), mit
zwei verschiedenen Pfligen ackern und
vieles andere mehr. Sicher wissen die Kurs-



	Maishäcksler bereitstellen

